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Einrichtung einer Kerren-Trinkstuöe zu

Bischofszell' 1498.

(Aus dem Archive des Chorherreilstiftes nach einer Abschrift von lb8ê>.)

Das Bedürfniß gesellschaftlicher Erholung nach verrichtetem Tag-
werk führte in den frühern Jahrhunderten die städtischen Handwerker in
die Trinkstuben ihrer Zünfte zusammen. War die Zahl der Handwerker
klein, so genügte eine Trinkstube; war sie größer, so vereinigten sich die

kunstverwandten Handwerker zu besondern Gesellschaften oder Zünften, so

daß jede ihre besondere Trinkstube einrichtete. Ob die Benennung Zunft
vom lateinischen Worte ccmveulus oder vom deutschen Worte „ziemen"
herstamme und ob die Trinkstube die Zunstrechte erzengt oder das Zunft-
recht die Errichtung der Trinkstube veranlaßt habe, sind zwei noch nicht

gelöste Fragen.
Aber auch die Männer hohem Standes, die Adeligen, die Regiments-

Herren und die Geistlichen, von demselben Bedürfnisse geselliger Unter-

Haltung getrieben, hatten ihre Trinkstuben, ans denen sie nach ihrer eigenen
Weise sich vergnügten. In größern Städten schieden sich die weltlichen
und die geistlichen Herren von einander ans in besondere Trinkstuben; in
kleinern Städten vertrugen sie sich zu einer gemeinsamen Trinkstube.
Letzteres war der Fall in Bischofszell, wo freilich das geistliche Element
so sehr das Uebergewicht hatte, daß das Reglement selbst der Trinkstube
einen kirchlichen Charakter aufprägte.

Die Wirthschastseinrichtung und die Gesellschaftsspiele der Trinkstube
bezeichnen die eigenthümlichen Sitten jener Zeit; das Reglement derselben

soll daher als Beitrag zur Kulturgeschichte betrachtet werden. Der Ritter
Fritz Jakob von Anwil machte sich später als Hofmeister des Bischofs
Hug von Konstanz, als Dichter und Gefchichtsfreund bekannt. Der Schul-
meister Negelin aber, zugleich kaiserlicher Notar und Stadtschreiber zu
Bischofszell, war der erste Lehrer Biblianders, Hugwalds Mutz und an-
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derer bischofszellischer Gelehrten jener Zeit, Jener Ritter und dieser

Schulmeister waren ohne Zweifel die geistigsten Mitglieder der Trink-
stnbenzunft.

Reglement à trmlrswde von 1498,

In 4sm iranien 4er belügen àrsMltiglësit, Grinsn. Zirmalen
vnà man an mengen obrten 4er bezlgsn gsebriöt knàst vn4 auelr

vnser lieber bsrr 4as mit sinem gottlieben rnnn4 gsreàt Irak als
wir babsnt lVIaroi am 12. 4a? naeir 4er diebe 4ie wir ?uo doit
baben sollen, nil besseres ist noelr dott 4sm ^.llmäebtigen bass

gelait 4an 4ie diebs 4ss biebsntmensebsn; àesglsieben wir auolr
4ureb gottlieb vnà natürliebe dsbrer beriebtet weràen, 4a? bis
in ?eit 4em msnseben nit süsssrs noeb lisbliebers begegnen mag
4an IrUnàtsebalt vn4 gesellsobakt ibrss Kebentmensoben, als
4an spriebt Ambrosias, 4io Wollust 4iser weit ist, 4as 4n bast
4sm 4n 4ein ber? àurtksst ötknsn vnà 4er mit 4ir tranre im lai4
vnà sieb mit 4ir ertreus im glüeb vnà dassiàorus, in mentseb-
lieben àingen wir4 nit süssers gskunàsn, nit kruebtbarers begsrt,
nit beiligers bebalten 4an lrûnàtsebaât un4 gessllsebatlt, àesglsi-
eben Isi4orus szrriebt, sueb guetsr gssellsebalkt, 4an wan 4u bist
ein gsell 4er detraurung, so bist 4n ein gsell 4vr tugsut; also
aueb (Zuintilianus ieb tin4 nit in msnseblieben àingen 4as 4ie
natnr nit babs erclaebt 4as 4em menseken angenemer se^e 4an
Irunàsebailt vnà gesellsebatkt; 4emnaeb Aristoteles, Irnntsebalkt
ist in 4iessm leben groslieb not, 4an obne krunàt vnà gsellsn
wollte beiner leben, bätte er sonstsn oneb alls guetter; dr spriebt
onob, inebr ist ?u erwöblen deberiluss 4er lrûllàtsebaût 4an 4es

gelts. Iliernmb so baben wir naebbenan4tsn duàwig von ^,4li-
bon dustos vnà dborberr vnà drit? àaeob von ^nwzd ltitter,
Item dernaràinus Lebenbb von danàegg dborberr vn4 aueb
drasmns Rikk genant >Velcer, Item üeinrieb von llelmstorlk,
dborberr vn4 dinus Lteller dborberr, aueb l>I. dbristian die-
tsgen dborberr vn4 N. 'Wilbolm Ztantenat dborberr, Item
llsinriek danàolt dborberr vn4 N. Moolaus dugelbergsr,
dborberr, aueb Illrieb llnselm dborberr vnà àobannes dsbr
dütxrisster vnà lìuàoltl von L,4libbon wartner^) vnà aueb dorent?

Wartner, Exspcktanten, diejenigen Geistlichen, die als Volontaire den
Ehordienst verrichteten, um bei Erledigung einer Pfründe als Mitglieder in
dem Ehorherrenstiflc eine Stelle zu erhalten.
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von ^.dlilcbon, Item lilrieb meior (laplon vnd daeob Ituebb
Oaplon vnd (lonrad lZurelcbet Laxlon, Item lZernardin tirent?»
linger tiaplon aueli ?ridls von 'Wengi aueb llonrad dung
tîaplon, dobanues blsgelin, Zcbuolmeister, ain gessllsebaitt an-
gefangen, dadureb à Ine in ?eit fründtseballt vnd erget?lieblcoit
baben naeb äsn strengen âiensten die wir gott vnä dem allmäeb-
tigen siner lieben blnstter Narim vnd allen bexligen tag vnä naebt
bis in vnssrin tlsìitkt Lisebâell sebuldig sein vnä aueb um
dsssentwillen, das wir in liebe vnä fruntsebalkt aueb tugenten vnä
guoten Sitten sigent vnä ?uonemen, so baben wir betraebtet à
gaistliob rebt, das da lelirt, das ainer jetlieber tlsellsebaitt notb
sexe einbexliglcg.it der sitten, äureb welebe ainbexliglca.it die gsell-
sobalkt in 5Vesen bleibe vnä ?uonome, darumb so baben wir ob-
genanten vns init Satzung orännng vnä ^.rtieel gegen einander
verptliebt vnä verbanden als bernoeb volget.

Item ?u dein blrsten so wir betraebten in allen vnsern tur-
neinen das lbob (lottes vnä das llexl unserer Loelsn, wollen vnä
ordnen wir, da? allwegen auit die L,esebemittwuobsn inorgens vm
die 7 ain ampt von vnser lieben trawen ault 8t. /(nnm ^Itar mit
3 tlolleeten eine von vnser lieben Irawen, die ander von 8velon,
die dritt vom ?eit gssnngen werd vmb deswillen, da? die Nuetter
tlottes vns gemeinen gesellen erwerbe einen gnadenreieben à-
lang der tasten, darin wir ablegen vnsero sünd vnä mainind vnser
bsxl, darbex alle gesellen gesessen in der Itinlcbmausr sein sollen
bei penn 1. jlF in die büx, Item so ornen wir das allwegen autk
den ersten tag braebmonatb ein dabr?eit von gmeinsn gsellen
begangen werde oder aber ?wen oder drex 'lag vor oder dar-
naob, wan dan das am lugliebsten sein mag vnä also das die
xroeuratores ?no ?iten verordnent einen der naeb dem blrsten
?eioben des ampts ein amxt singe von vnser lieben Irawen, darin
solle er nsmon ein tiollset von der Lselsn, namlieb veus venim
largitor, darnaob sollen sie verordnet baben sin priester, der ein
ainpt singe von seien vnä sonders?uo tröst vnä bilü' allen gsellen
vnä brudern, vnä sollen alle Priester messe lesen vnä baben bei
xsnn 1. ZA in die llnebss; es sollen aueb die proeuratores ein
Imbis vnä prandiuin bereiten, ?uo dem sollen sieb alle gesellen
vnä brader erzeigen vnä all miteinander essen. Item wir vor-
ornent vncl wollen, ob ein gsell von todts wegen abgienge, das
dan aul den tag so die früutsebaü't ibmv seine begräbt begat, jet-
lieber gesell ibm ?uo oxter gang vnä dannoeb die proeuratores
ein tag ansebsnd, darankk man ibme von der geselisoliaö't ein ge-
meine begräbt begango, vnä die also das die xiiegor oder pro-
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vuratores, wan man àas erst ^eieden 2um ampt gslütet ein gs-
ordnet daken, àer à ampt singe von vnser lieben krawen, mil
dome S. von den Oliorderrsn ausgangsn vnci der 8eel 2uo Iiilik
messen dabenà vnd wan da2 bssediedt so soll der lütpriestor ein
8esl ilmptung vnà àle Oaplön mit ilnn ausgodn vnà aued àer
Lesl 2uo tröst msss linden, vnà od àer Erlöster von àen gseilen
noed med werent, àie nit mess detten gsdabt, sollen unter dem
iron ampt mess lesen unà solle ein ^sglicder gsell ein madl 2uo
àem altar geden vnà krümen vnà das 8ssl optier irümmen an
das IVax àisnen solle vnà àarnacli solle sin ^sglioder gsell àer-
seiden 8sel 2U diltk innert àem lirzÄgst nocd 2wei messen lesen
vnà 3 Vigilien detten, od aber etlied àer gsellen nit Priester ws-
rent, àsrssldon soll ein ^sglieder der 8eel àss abgestorbenen ge-
seilen ein mess losen lassen vnà auell 3 Vigilien detten oàer àsn
Londersiecden iür àie 3 Vigilien drez^ Nos lìVeins geben alles
2uo tröst àer solen. Item wir wollen aued àas allweegen anik
àes newen àadrs adenàt all gseilen von àen pkogern beruü't wer-
àsn vnà àie gsellen auk' àenselken lag newe ktleger mit àem

grün erwodlent vnà àemnacd àieselden erwelteu àer gsellsedatit
nut2 vnà l'romsn gelol>ent vnà auk àas auk àen alten in gegen-
Wertigkeit àer gsollen reednung nemen vnà dadent aued àie seiden
erwölten àarnaed maedt, 4 aus àen gesellen naed ein anàer 2uo

nemen, àie àan aueir gewalt dadent, mit àen 1 ptlegsrn ail sacden
àer gosellsedakt 2uo danàlen naed àem desten odngeiarlied. Item
wir verornen aued, wan àie ptleger ein gesellsedakt verornen^
àas àer gseilen keiner auskleide, kei penn S IZedembscd vnà wan
man ?.uo samen komdt, soil ^jeglieder ratden was dim àas Lest
àunkdt, àaran idn niemanàt säumen solle vnà àas so gereàt vnà
geratden wirt solle keiner öünen ksi seinen guoten ti ewen. Item
es solle aued ^'egliedor àer iet2 alà dernaed gsell wirt àer gseli-
sedaü't ein gulden geden, die näodsto 4. ironiasten naed àem vnà
er angenomen wird 2uo iotliedem sin ortd, damit man die gsell-
sedatkt in auigang vnà wesen bedalts.

Item es sollen aued aile gseilen in eine tatiel geselniebon
sz^ll vnà soil Isglioder naed Ordnung der tak'el wärt sin so otkt
es an idn kommbt, àarumd solle er nur dalke udrten geken. Od
aber der gsell auk soleden tag die wiirtdscliakt niedt vorseedsn
Kan solle er ein andern gseilen darum kitten und kestellon, vnà
der gsell, so also würld ist, soll den selksn tag kein spill tduen
bei penn 1- ^ Z, der 8tudenkneedt soll aued dem gsollen, der
naed Ordnung der taü'el wirt würdet, die IVürtdsedatkt am ilbent
daruor verkünden vnd kundt tdun. Item es soll aued ^jeglieder
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VVlrtb wan es 12 soblsebt auk dor stubou se)» und der gsollsn
warten dis es lZlns sebleclit, kommen gsellen ?ue idme, so solle

sr das dost von wein vnd brodt dosodiokden vnd soll sied sonst
des dulden üdrten kdsinsr anneinen.

item wir wollen aued da? ein ^jogdeber wirk ein bald stund
naeb äsn ?we>'en à von den pgegern oder sonst ein von clen

gssllen, od keiner von den pllegern vorbanden uni ?nogsgsn
wers, ?uo id>» nsmeu vnà àie üdrten mit clen seidigen anlegen
vnd àie üdrten gleied daraulk tduen rueöen, damit man clie von

^jeclerman einstelle, eliemals vncl man in clie Vigil oder Vesper
gange.

Item es soll aued ^eglicber würt dem vveinsedsnkllsn vncl
Leokden vm idr wein vnà IZrodt, so er in àer üdrten desediedt
dakkt ss^'n. clamit vncl ein ^eglieder wiirt sein üdrten einsiede,
vnâ ob einer ein üdrten auàedlueg vnd ei» 'VVürtd oder kneodt
denselben solel^e nit gegebne üdrten anbäusebet vncl er si darnaeb
in 3 tagen nit gebe, so ist derselbe 6 denn. ?um penn verladen,
vncl als maneller tag clarnaed clie üdrten nit gebe als diekb ist
er 3 clen. ?uc> penn vncl dues verladen, er bade denn erlauben
vnà willen dierin des knselits.

Item es soll aued aulk àer Ltubsn ein gemeiner tised ston,
àarank àas Lest Wein uncl lZroàt allwegen se)m soll vnà soll
man sonst an ander odrten vnà winkdlen àer Ltuben nit IVein
oàer Lrodt geben, es wären clan gäst oder lröinbcl edrlieli Lout
auk clsr Ltuben, denen ?uo lüdrsn mag man Wein vnd IZrodt an
andern Odrten oder Hsoden der Ztuben auelt geben.

Item man soll aued auK kein pannsn kesttag ollen üdrten
baden noed keinerlei spiel tduen.

Item wir ordnend vncl wollendt ob einer oder mebr gssllen
auk die stube gisngendt vnd nit trinkendt vnd essendt, derselben
soll keiner modr denn kalbe ülirte ?adlen, doeic so soll sin ^jeg-
lieber derselben solelles einem würt anfangs der üdrten kundt
tduen, vnd ob die übrts ungrad gelt würd, soll derseib den msd-
rsrn Ldeil geben, aber am okknen sebenekkrug soll ein ^egdebsr,
dem man nit sebsnkdt, volle vnd gleiebe üdrten geben. Item es
soll aued ein wärt dem stubenkneebt von der übrten nit mebr
geben dan 2 den. Item es sod aued keiner der gsedsn gäst aulk die
stubeu laden sie wären clan Priester oder Ldelleuts oder sonst
ebrsamd vnd ebrbar Lent vnd soll stet vnser stube» vnsern freun-
clen aued olken ss)m. Item wir wollendt aued das niemand aulk
der studen vu?uedt weder mit wort uoeb werklg es sex ein spiel
oder sonst treibe in klioinweg, weleber aber darwidsr tduen vnd
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vicier das tddte, soils von danà des gwalt der xtleger mit samdt
den vieren den seiden naeli gestalt der saed straffen dei idrsn
geliidten vncl soil dardez vnsern Odern idr reedt auelc dedalten sez'n.

Item es soli aued kdeiner würdel nocd Karten dinweg werken
oder ^erdrsedsn dei xenn 1 ^ den., cien er von stund an geben
soli und so otkt das desedisdt.

Item wir ornent aued das kdeiner àer verxfründet ist, kei-
nerlsz^ sxil tduen soi liir da? man anfanget Vigil ocier Vesper
lenten dei xenn 6 cien., àesgleieden wan man liir das wetter ocier
lkodten ientet, aued so man mit dem de^ligen sacrament wanciiet
sol niemanà sxilen bei gemelter penn.

Item wir verorcinenci nncl wend aued, das alle spii clie ein

vogt vnci raid dis ê!uo Lisedoàell verrükend ocler verdietencl aulk

vnser stndsn aued nit gesxilt werden, sonäer cias verbot ge-
dalten werde.

Item wir ordnend od sied ?we^ oder medr von den gsellen
auK der stnden oder andern enden mit worten oder mit werekden
^ertrugend vnd vneins wurdsnd, so sollen die xtleger oder der
würtd idnen silentium oder scdweigung deuten, vnd wäre es saed,
das ainer oder medr sölied deuten veraedtete vnd nit silentium
dielte mit warten, soll vnd ist der selbige der gsellsedalkt ô den.
verfallen. Ilebergieng adsr einer soledes mit werkden, solle der
selbig naed dlrkantnuss der Lidnen gestrafft werden.

Item vvjr ordnend vnd wollent od sied ^wez^ oder medr der
gsellen vnwillsns gegen einander annsmsn, das die ptlegsr so

dald idnen lcunt oder soledes gesagt wirt, die seiden derueü'ent
vnd idr anliegendes soleden vnwiliens dorent vnd die naed idrem
verston vnd dedungk< n verainendt vnd riedtenàt, demselden ver-
ainsn vnd dsriedt die gesellen geledend vnd sied des keineswegs
widerend, es wäre dan die saed so sedwsr, dass die gesellen oder
xartde^en dssbalb gegen einander rsektss nit entparen möedtend.

Item soll vus aued keiner von den gsellen auil andere
studen gedn sied süudern suo üdrten oder dem wein anderstwo
ersedsinsn oder er Zeigen, bis wär dan, das man die einem durgsr
oder medr oder sonst bldrbarsn beuten auk andern studen dldr-
vnd Ledenkdungen tduon wolte.

Item bis sol aued keiner der gsellen die gsellsedalkt mindern
noed dindern weder mit wort noed mit werkden sonder die für-
dorn dei seinem gueten trüwen.

Item dls sollen aued die xlloger mäbler vnd scdenkdenen an-
seelwn so dikd es sie Hdrliod vncl ^imblied dsclunkdt ?uo weiten
Im dadr, sie dand aued d? von einer gssllscdaü't maedt vnd vollen
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gwalì. Item ob ainer àer gsellen àie gsellsebattt auttgsbe vnà
vit mebr wollte gsell sezm àer soli ».Iles àas so or àan àer gsell-
sebaK sebulàig ist ausriebìen vnà ist man mit ibms àarnaeb von
àer gsellsebattt vit mebr sebulàig.

Item Ils soll aueb à leglieksr gsell alle 8atAUngsn vnà
Ltatuta balten vvcl àannen geloben bei seinen gueten triiwen, sie

sengen ietA oàer weràinà in buvltiigen selten gemaebet vvcl alles
àas vngelabrlieb.

Vvcl «lessen alles ?uo wabrem àsm ubrbbunàt ainer autk-

namung vvcl Destanàigbeit cler gsellsebatkt so banà à all ob

gsnanàìsn gebetten vncl erbetten àie Dbrwuràtigsn lloeligelebrten
Ilälen vncl strengen Herr Vitt Neller Doctor vnà Droxst cler
Ltiilt 8. Delagii vncl Herr Duàwig von IlelmstorK lìitter vncl Vogt
2uo Disebâell àas sie ibr eigne Insigele olkentlieb an àisen
DrleK benbbon lassen, àoeb àem Dbrwtiràtigsn türsten vnserm
gnacligen Herren 11r. Duogen DiseboK /uo LonsìantA vncl seinen
àebbomen in ibren Dsroebtibsiten, Dbrigbeiten, llerbomen vnà
gewobbeiten, aueb lbnen selbst lkro dseâen blrben vnà àebkomen
in aile weeg obnvergritlen vnà obnsebâàlicb, àer geben ist ain
Ilrsìon Vag «les àgsìen naeb (lbristi Deburtl» 1498. àabr,

Iteiu wir ornenà vnà wellenà àA ein ^'eglieber gsell «lie àre^
xranàia oàer ivabl besuelis vnà an àenen gegenwärtig se^s, nam-
lieb auö 8. Volinari, aub àen ^seken lVlitwoeben vnà so inan clas

àabràt begatb, wvlebor aber àer gsellen also nit käme vnà go-
genwärtig ware, àer soll àas inadl nit àesto minàer beAablen, es
verbinàere vnà versäume ibn clan àaran branbkeit oàer anàer
xrssten seines leibes oàer sonst reàlicb Vrsaeben vnà gesebäll't,
àan soli àer selbig gsell nit mebr àan balb xranàium oàer mabl
üablen.

Item wir verorànenà wan ein àabr «lie àre^er ein IVirt-
sebattt ein mabl avseben es se^ Iinbis oà naebtmabl àA sis àan
àen stubenbneebt Auo allen gesellen so anbeiinseb àà, sobicbbsn
2nc> srbunàigen, welcber bomen wolle oàer nit vnà wan ein gsell
also Ausgesagt bat àer soll sieb àan Auo àein Iinbiss oàer nacbt-
mal ersebinen vnà sein ubrìen Aablen vnà ob aber ein gsell über
soleb Aussagen ausbleibt so solle er balbe iibrten vnà madl Aablen
ebne alle wiàerreàt.

Desebrieben von inibr Oasxar Duollern ex original! àen 19.
^prilis anno 1618.

VerAeiebnus àes llausratb so gemeiner gesellsebaKt noeb auttm
Ratbbaus Auo Lisebàell sieb in àem gosellsebalkt basten bei àer
obern stubon betunclen àen 12.tebruarü anno 85, so clureb Davit
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Driàler vnâ âaeob Dorer à bsoâen alten kàtben besebribsn
vvorâen wie voIZst, krstliob

22 ànsrne Llaten Zros vnâ Klein vnâ 16 Kleins Zinnerne
tleller, vvigt ailes ^uosamen solnvere pinnät per 40 Kot — 65 planât,

Item 5 üertlinA kanten vnâ 2 cjuartkanten 49 planât,
Itein 3 Zrosse Dbron Hallen 65 planât.
Item 1 Ilanâbokben vnâ gissslass 4'/- planât.
Item 1 Dransnkessi vnâ selnveug Kessel 8 planât,
alte kessele sint 3 vorbanâen.
1 alte plannen.
1 leur- vnâ bratspis 21 planât.
1 besolilagno Kisten.
Item 15 silberne àisobbsebsr, sint 17 Zevvessn, sint 2 ver-

lobren ^varàen, âisse dsebor bat ber bslnrieb Diotbman âer spitel-
msister in llanàen.

Lesoboint Davit lZriàler 8tatt kmptman âer noeb allein im
loben von âer alten Msollsobalkt ist, so lang âer liebe dott will.
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